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Sanktionen werden nicht ſofort einſetzen. 


England erwartet Kriegsbeginn in den nächten Tagen. 


London, 1. Oktober. In britiſchen politiſchen 
reifen herrſcht dir Uebergeugung, daß der Krirg zwiſchen 
Italien und Abeſſinien brweits als ſeſtſtehende Tatſache 
ungeſehen werden kann und daß die Kriegshandlungen 
ſchon in den nüchſten Tagen beginnen werden. Dabei 
dürfte die Frage der Durchführung von Sanktionen ge⸗ 
gen Italien keine jo ſchnell zu brwerkſtelligende Ange le⸗ 
genheit ſein, denn es müßte hierzu erſt die Mitwirkung 
Deutſchlands und Amerikas geſichert werden. Die Sank⸗ 
tionen würden daher erſt einige Tage nach Kriegsbeginn 
praktiſch einſetzen. Trotzdem werde die britiſche Politik 
in der Richtung energiſcher Gegenmaßnahmen vermittels 
allgemeiner Sanktionen zwecks Unterbindung des begon⸗ 
nenen Krieges gehen. 


Keiegshandlungsbeginn 
zwiſchen 5. und 10. Oltober 


Addis Abeba, 1. Oktober. Die Anſichten in 
abeſſiniſchen Kreiſen über den Zeitpunkt des italieniſchen 
Vorgehens ſchwanken zwiſchen dem 5. und 10. Oktober. 
Als erſte Aktion wird das Bombardement der Eiſenbahn 
und der Funkſtationen in Harrar und Addis Abeba er⸗ 
wartet. . h N 

Amerikaniſche Journaliſten haben außerhalb von 
Addis Abeba in der Nähe des Geſandtſchaſtsviertels Häu⸗ 
ſer belegt. 10 amerikaniſche Journaliſten rüſten Kara⸗ 
wanen aus, um die Front zu beſuchen. Die Regierung 
wird kaum die Bewilligung für diefes Vorhaben erteilen. 


Italiener verlaſſen Abeſſinien. 

Addis Abeba, 1. Oktober. In der italieniſchen 
Geſandtſchaft werden die letzten Vorbereitungen für den 
Fall desKriegsausbruchs getroffen. Heute wurde mit dem 
Verkauf der Möbel und der Gefährte der Geſandtſchaſt 
begonnen. Auch das Eingeborenenperſonal der Geſandt⸗ 
ſchaft iſt bereits entlaſſen worden. Faſt alle Italiener, 
darunter auch vier von den ſechs Konsuln, haben Abeſſi⸗ 
nien bereits verlaffen. Der Außenminiſter von Abeſſinten 
zat den abeſſiniſchen Konſul in Aſamara aufgefordert, ſich 
ür die Abfahrt bereit zu machen. 


Es regnet noch in Addis Abeba. 

Addis Abeba, 1. Oktober. Der Regen in Addis 
beba hat nach einigen Tagen Unterbrechung wieder ein⸗ 
wiegt. Man rechnet, daß es noch etwa 15 Tage regnen 
wird. Doch iſt man in abeſſiniſchen Kreiſen der Anſicht, 
daß die Verlängerung der Regenperiode auf die ſtrategi⸗ 
ſchen Pläne der Italiener keinen Einfluß haben wird, um 
ſo mehr, als in den Provinzen Egaden, Danakil und im 
weſtlichen Teil von Tigre der Regen ſchon bedeutend 
nachgelaſſen hat. 


Bolitiiche Geſpräche in Paris 


Paris, 1. Oktober. Der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
dent und Außenminiſter Laval, der in der Nacht in 
die Hauptſtadt zurückgekehrt iſt, hatte am Dienstag vor⸗ 
mittag eine Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter. 
Ueber den Inhalt ift bisher nichts bekanntgeworden. Man 
nimmt jedoch an, daß ſie ſich auf die gegenwärtigen fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen über die Lage im Mittel⸗ 


meer im Falle von Sühnemaßnahmen bezogen habe. 

Ein Zeitpunkt für den nächſten franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterrat iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. Augenſcheinlich 
will die franzöſiſche Regierung das Ergebnis des eng. i⸗ 
ſchen Miniſterrats abwarten. l f 

Völlerbundsminiſter Eden iſt am Dienstag mor⸗ 
gen nach London meitergeflogen, ohne ſich mit Laval ge⸗ 
troffen zu haben. Doch verlautet aus gut unterrichteten 
Kreiſen, daß Miniſter Eden auf ſeiner Rückreiſe nach 
Genf unmittelbar nach dem engliſchen Miniſterrat eine 
Ausſprache mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſſdenten 
haben werde. 


16 italieniiche U⸗Boote im Roten Meer? 
Um abeſſiniſche Munitions transporte nbzufangen. 
London, 1. Oktober. Wie Reuter aus Addis 

Abeba berichtet, kreuzten 16 italieniſche U⸗Boote im No: 

ten Meer, die anſcheinend die Aufgabe hätten, Munition 

und anderes Kriegsmaterial abzufangen, das für Abeſſi⸗ 
nien beſtimmt ſei. Es ſtimme, daß in Abeſſinien Kriegs⸗ 
material erwartet werde. Es ſtamme aus Japan oder 

Amerika und ſolle über Britiſch⸗Somaliland nach Abeſſi⸗ 


nien befördert werden. Somaliſtämme ſeien damit be⸗ 


auftragt worden, dieſe Sachen abzufangen, wenn ſie etwa 
von dem britiſchen Gebiet aus nach Abeſſinien geſchafft 
werden ſollten. 


Abeſſiniſch⸗hemenitiſcher Bündnisvertrag? 


Addis Abeba, 1. Oktober. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, daß der Kaiſer über einen Bündnisver⸗ 
trag mit der Regierung des Yemen verhandle. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor 


Labourparth für Sanktionen 


London, 1. Oktober. Der Jahreskongreß der La⸗ 
bourparty tagt in Brighton. In ſeiner Eröffnungsaus⸗ 
ſprache erklärte der Präſident Robinſon, daß er un⸗ 
eingeſchränkt für Sanktionen auf Grund des Völker⸗ 
bundsſtatuts gegen Italien eintrete und im Bedarfsfalle 
ſelbſt vor militäriſchen Sanktionen nicht zurückſchrecke. 

„Wir dürfen nicht die Logik unſerer Politik verleug⸗ 
nen. Wir ſind entſchieden gegen alle Behauptungen, daß 
wir eine Kriegserklärung an Italien wünſchen. Dies iſt 
völlig falſch. Aber wir erklären kategoriſch, daß ange⸗ 
ſichts der italieniſchen Verletzungen feierlicher Verpflich⸗ 
tungen der Völkerbund auf Grund des Völkerbundpaktes 
vorgehen muß und bei dieſem Vorgehen wird der Völker⸗ 
bund die unbedingte Unterſtützung der organiſierten Ar⸗ 
beiterſchaft Großbritanniens finden. Im Falle vonßeind⸗ 
ſeligkeiten glaube ich, daß die finanziellen Sanktionen 
und Ausfuhrverbote nach Italien raſch dem Krieg ein 
Ende bereiten könnten. Wenn aber trotzdem Italien fort⸗ 
fahren ſollte, ſeinen Verpflichtungen als Völkerbundmit⸗ 
glied nicht nachzukommen, ſo bin ich überzeugt, trotz mei⸗ 
nes Haſſes gegen jeden Krieg, daß man zu militäri- 
ſchen Sanktionen gegen Italien greifen muß. Ich 
bin überzeugt, daß es in dieſem Falle keine andere Wahl 
gibt als zur Gewalt zu greifen, um Muſſolmi zur Ver⸗ 
nunft zu bringen.“ 


— — — — —— E TEE EEE TER 


Eine danina ſtatt Gehaltsabbau 

Die Frage der Herabſetzung der Dienſtbezüge der 
Staatsbeamten iſt weiterhin aktuell. Um nicht den Aus⸗ 
druck „Gehaltsabbau“ zu gebrauchen, beſteht ein Projekt 
einer einmaligen ſtaatlichen Danina. Dieſe Danina 
würde ein Monatsgehalt eines jeden Beamten betragen 
und in 12 Monatsraten zu zahlen ſein, was praktiſch 


einer Gehaltskürzung von 8,5 Prazent gleichlunmat. 


Durch eine ſolche Danina würden dann nicht nur die 
Staatsbeamten, ſondern alle übrigen Angeſtellten in In⸗ 
duſtrie und Handel ſowie in den Selbſtverwaltungen be- 
troffen werden. f 

Die Arbeitnehmer müſſen alſo immer neue Laſten 
ubernehmen, um den Staatsſäckel zu füllen. Man möchte 
nicht gern ſchon wieder mit einem Gehaltsabbau der 
Staatsbeamten kommen und will nun dem Kinde einen 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


die Zersetzung im Dritten Reich 


Man kann einen Querſchnitt durch das Dritte Reich 
machen, indem man von dem Geſichtspunkt ausgeht, alle 
Narrheiten, die dort inzwiſchen Mode geworden ſind, auf⸗ 


zuzeigen. Das iſt ſehr ertragreich, mag man nur an den 
Führerkult mit Hitleraltären oder an den Wotankult mit 
heiligen Hainen, Thingſtätten und Bärenfellſchmuck den⸗ 
ken, mag man ſich die Frau vergegenwärtigen, die ſterili⸗ 
ſiert zu werden wünſchte, weil fie „oſtiſch überlagert“ ſei. 
Mit dieſen Narreteien hat es aber nicht ſein Bewende ı. 
Weit erſchreckender iſt das Bild der Demoraliſie rung, das 
das Dritte Reich bietet. - 

Das Dritte Reich hat, ebenſo wie aus der Wiſſen⸗ 
ſchaft, auch aus der Juſtiz den Begriff der Objektjvirät 
verbannt. Die primitivſten Rechtsbegriffe find mit Fü⸗ 
ße getreten. Nachdem das Ideal 


u une 


dazu, 
Ideale wegzuwerfen, zu reden, was man nicht glaubt, die 
Ellenbogen zu gebrauchen, die anderen zu übertrumpfen. 
Der Kampf um den Poſten — er entſpricht im Dritten 
Reich dem Tanz ums goldene Kalb. So ſieht die ſittliche 
Erneuerung, die Ausrottung des „materialiftifchen Den⸗ 
kens“ aus. Nie war die Korruption ſo groß wie in ber 
Diktatur. Denn dort fehlt jegliche Kontrolle, fehlt der 
friſche Luftzug einer kritiſchen Preſſe. Die Angaben über 
Korruption ſind keine Uebertreibung. Sie ſind täglich 
ſo zahlreich — oft gibt es pro Tag bis zu 50 Meldungen 
darüber —, daß man fie nicht mehr regiſtrieren laun. 
Hand in Hand damit geht der Geiſt der Denunzia⸗ 
tion. Schüler denunzieren den Lehrer, Kinder die Hei 
tern, Konfirmanden den Pfarrer, Beichtkinder den Geiſt⸗ 
lichen. Denunziation aus Fanatismus, Denunziationd 
zur Verdeckung der politiſchen Vergangenheit, Denunzia⸗ 
tion zur Erlangung einer Poſition oder um des Gewin⸗ 
nes willen, Denunziation zur Erreichung von Straffrei⸗ 
heit und Befreiung aus der Haft, Denunziation aus pris 
vater Rache. Da haben wir den Gipfelpunkt der Charak⸗ 
terloſigkeit. In anderen Fällen gilt es dem Nachbar, 
dem Hauswirt, dem ehemaligen Liebhaber, dem Konkur⸗ 
renten. Ueberflüſſig, über die Verwahrloſung der In⸗ 
gend zu ſprechen, die ſowohl bei der Hitlerjugend wie 
beim Bund deutſcher Mädel Orgien feiert: Gewalttätig⸗ 
keit, Ueberheblichkeit, Großmannsſucht, Scheu nor Arbeit, 
Abneigung gegen alles Lernen, Anbetung des Körpers 
und des Körperlichen. Neben der Rache werden Neid 
und Haß zu Leitmotiven: Haß gegen die Intellektuellen, 


Haß gegen das Ausland, Haß gegen alle Andersdenken⸗ 
den. Ueber allem aber ſteht die Anbetung der Gewalt. 


San lange kaun Deutſchland dieſen Zuſtand ertra⸗ 
gen 


bekannte Lied einzuführen, 


litauiſchen Notenbank 


Ze 


Polen hat leine Siuatsbomne 
Ein wichtiges Urteil des Oberſten Gerichts. 


Am 11. November 1933 wurde in der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Zlock bei Muszyna (Oſtgalizien) 
nach dem Gottesdienſt aus Anlaß des Unabhängigkeits⸗ 
feſtes in dem Augenblick, als der Geiſtliche W. Hrynyk oas 
Muttergotteslied fang, von der Ortslehrerin Kramkowſka 
die „Boze cos Polſke“ intoniert. Pfarrer Hrynyk ließ 
fich mit den Gläubigen nicht beirren und ſang fein Lied 
weiter, während die die Lehrerin mit einigen Kindern die 
polniſche Hymne ſang. Auf eine Anzeige hin wurde ber 


Geiſtliche Hrynyk durch die Staroſtei in Neu⸗Sandeg mit 


einer Geldſtrafe in Höhe von 500 Zloty beſtraft, weil er 
den polniſchen Staat verächtlich gemacht habe. 

Pfarrer Hrynyk legte Berufung ein und verteidigte 
ſich bei Gericht in der Verhandlung, die am 30. Januar 
1934 ſtattfand, damit, daß 1. die Hymne „Boze tos 
Polſke“ nicht eine Staatshymne, ſondern ein polniſches 
religiös⸗patriotiſches Lied ſei, er mithin dadurch, daß er 
das Singen nicht geſtattet hat, den polniſchen Staat nicht 
verächtlich gemacht habe, 2. daß das Singen dieſes Liedes 
in den griechiſch⸗katholis ſchen Kirchen bis jetzt nicht üblich 


und von keinem der griechiſch⸗katholiſchen Ordinariate ge⸗ 


nehmigt worden ſei und 3. daß die Lehrerin Kramkowfka 
ohne ſeine Zuſtimmung den Geſang intoniert und das 
Singen des Muttergottesliedes geſtört habe, wodurch He, 
nicht aber er, der Angeflagte, die Ruhe und Ordnung in 
der Kirche geſtört hat. Das Gericht in Neu⸗Sandez dieß 
jedoch dieſe Erklärung nicht gelten und 1 05 das Ur⸗ 
teil der Staroſtei. 11 Ur | 


Pfarrer Hrynyk reichte daraufhin die Kaſſakons⸗ 
klage beim Oberſten Gericht ein, das am 14. Mai 1934 
die Sache zur erneuten Verhandlung an das Bezirks⸗ 
gericht zurückverwies. In der Begründung macht ſich das 
Oberſte Gericht das Argument der Verteidigung zu eigen, 
daß die Handlung des Geiſtlichen nicht das Merkmal 
einer Demonſtration getragen habe. 
habe in dieſem Falle lediglich in der Abſicht gehandelt, 
die Ordnung in dem ihm unterſtellten Gotteshauſe zu er⸗ 
halten, die Ordnung habe a gefordert, daß man nicht 

Lieder ſingt, die zum Gottesdienſt der griechiſch⸗katholi⸗ 


ſchen Kirche nicht gehören, die auf Grund des Konkordats 


die Rechte der Autonomie genießt. Dies bezieht ſich auch 
auf das Lied „Boze cos Polſke“. Das Lied „Boze cos 
Polſke“ iſt keine Staatshymne, die Handlung des Ange⸗ 
klagten enthält alſo auch nicht die Merkmale einer Ver⸗ 
achtlichmachung des polniſchen Staates. 


Das Bezirksgericht in Neu⸗Sandez beſtätigte in der 
neuen Verhandlung am 14. November 1934 dennoch das 
Urteil des Staroſten. In der Begründung ſtellte das Ge⸗ 
richt feſt, daß Polen zwar eine Staatshymme nicht beſitzt 
und dieſe bei weltlichen Manifeſtationen durch den Dom⸗ 
browſki⸗Marſch erſetzt wird, daß aber bei religiöfen Ma⸗ 
nifeſtationen nach dem mißlungenen Verſuch, die Hymne 
„3 dymem pozarow“ und das als Rota von Konopnickti 


erſetzendes Lied die Hymne „Boze cos Polſke“ eingeführt 
worden ſei. Der Charakter dieſes Liedes, die Worte, das 
muſikaliſche Tempo entſprächen am beſten der Andacht der 


Kirche, das Lied erſetzte daher vollkommen die National⸗ 


hymne, die noch nicht endgültig beſtätigt worden iſt. Der 


die Hymne offiziell erſetzende DRANG eigne 


ſich mit ſeinem Tempo nicht für die Kirche. 


Am 24. Mai d. J. fand nun vor dem Oberſten Ge⸗ 
kicht auf die Klage des Geiſtlichen zum zweiten Male die 
Kaſſationsklage ſtatt. Das Gericht hob das Urteil des 
Bezirksgerichts in Neu⸗Sandez auf und ſprach den Geiſt⸗ 
lichen von Schuld und Strafe frei. Das Gericht berief 
ſich dabei auf ein Schreiben des griechiſch⸗katholiſchen 
Konſiſtoriums in Przemysl, in dem feſtgeſtellt wird, daß 
das Lied „Boze cos Polſke“ in dem Verzeichnis der Lie⸗ 
de deren Singen in der griechiſch⸗katholiſchen Kirche ge⸗ 
ſte et iſt⸗ nicht figuriert. f 


Der däniſche Neichstag aufgelöft 
Neuwahlen am 22. Oktober. 

Kopenhagen, 

Neumahlen finden am 22. Oktober ſtatt. 


In der kurz zuvor ſtattgefundenen Sitzung des 
Reichstages erklärte der ſozialdemokratiſche Miniſterprä⸗ 


ſident Stauning, die Regierung wolle Klarheit über den 


Willen der Bevölkerung haben. Demnächſt würde dem 
Volk Gelegenheit zur i ſeines Willens gege⸗ 
ben werden. | 


debiſenbewiriſchaflung in Litauen 


Kowno, 1. Oktober. Die wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten Litauens, die in den letzten Monaten zu einem 


beſchleunigten Abfluß des Gold⸗ und Deviſenbeſtandes 


yührten, haben die litauiſche Regierung nunmehr veran⸗ 
laßt, eine ſehr weitgehende Deviſenbewirtſchaftung einzu⸗ 
führen, die der litauiſchen Notenbank übertragen wurde. 

Der An⸗ und Verkauf ſowie die Ueberweiſung von Devi⸗ 
ſen und Gold dürfen nur von einer eigens vom Miniſter⸗ 
kabinett eingeſetzten Deviſenkommiſſion erfolgen. Die 
Handelsunternehmen müſſen ihre Deviſenbeſtände der 

abtreten. 


Der Angeklagte 


als ein die Nationalhynine 


1. Oktober. Durch königlichen 
Erlaß wurde am Dienstag der Reichstag aufgelöſt. Die 


Miniſterpräſident Slawek hielt mit den neugewäh!⸗ 
ten ukrainiſchen Abgeordneten Mudryj und Celewicz eine 
Konferenz ab, wobei die beiden ukrainiſchen Vertreter 
dem Minifterpräftdenten den Standpunkt der Ukrainer 
in Sachen des getroffenen Ausgleichs unterbreiteten. Zu 
bemerken iſt, daß der Abg. Mudryj der Chefredakteur des 
Organs der Ukrainiſchen Nationaldemokratiſchen Parte! 
(Undo) „Dilo“ und Celewicz Generalſekretär des Undo 
iſt und beide die wichtigſten ukrainiſchen Unterhändler mit 
dem Innenminiſter Koscialkowſki bei Abſchluß des Wahl⸗ 
übereinkommens waren. 

Die dem Miniſterpräſidenten unterbreiteten Forde⸗ 
rungen erſtrecken ſich auf folgende Punkte: Erſtens ber⸗ 
langen die Ukrainer, daß für ſie amtlicherſeits die Bezeich⸗ 
nung Ukrainer und ukrainiſch ſtatt bisher Ruthenen und 
utheniſch angewendet wird. Dieſer Frage meſſen die 
Ukrainer große Bedeutung bei. Die zweite Forderung der 
Ukrainer erſtreckt ſich auf die Schaffung einer einzigen 
Wojewodſchaft in Kleinpolen mit dem Sitz in Lemberg. 
Des weiteren verlangen die Ukrainer die Zulaſſung zu 
den ftaatlichen Aemtern in gleichem Maße mit den Po⸗ 
len. Die vierte Forderung betrifft finanzielle Hilfe für 
die ukrainiſchen Genoſſenſchaften. Schließlich wurde noch 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Slawek und der ukrai⸗ 
niſchen Delegation vereinbart, daß die Ukrainer ſowohl 
im Sejm wie im Senot im Präsidium vertreten fein 
werden. 


Die Beteiligung an der Memel⸗Wahl 
Vorläufige endgültige Feſtſtellungen. 
Memel, 1. Oktober. Nach vorläufig endgültigen 
Feſtſtellungen haben ſich an den Wahlen zum memellän⸗ 
diſchen Landtag von den 74 931 Wahlberechtigten 68 459 


an der Wahl beteiligt, was 91,3 Prozent entſpricht. In 
dieſem Ergebnis fehlt der Kreis Wieſen⸗Yugneten, in dem 


bekanntlich am Sonntag neu gewählt wird, weil Störun⸗ 


gen im Wahlgeſchäft vorkamen. 


Wie wurden die ungariſchen Wahlen 


durchgeführt? 


Budapeſt, 1. Oktober. Der Verwaltungsgerichts⸗ 
hof hat das Ergebnis der letzten Reichstagswahlen im 
3. Budapeſter Wahlbezirk annulliert. Dadurch hat das 
Gericht der Petition der chriſtlichen Opposition wegen 
worſchriftswidrigen Wahlverfahrens ſtattgegeben und 10 


chriſtlichſozialen Wirtſchaftspartei, 2 Sozialdemokraten 
und 2 Liberale — ihrer Mandate für verluſtig erklärt 
und gleichzeitig den ſechs Regierungsparteilern und 
Chriſtlichſozialen, die gegen die Petition Widerſpruch er⸗ 
hoben hatten, die Tragung der Koſten des Verfahrens 
auferlegt. Außerdem hat das an das Stimmrecht 
des Präſidenten der een 7 Ir. Beer Pe auf 
drei Jahre ſuspendiert. 


Kirchengüler in Mexito eſclannobm. 

Mexiko⸗Stadt, 1. Oktober. Der Staatspräſi⸗ 
dent hat ein Geſetz über die Verſtaatlichung der Kirchen⸗ 
güter in Mexiko unterzeichnet. In dem Geſetz wird de⸗ 
ſtimmt, daß Kirchen aller Art, Bistümer, Seminare, Klö⸗ 
ſter uſw. durch den Staat beichlagnaynt werden, wobei in 
Zukunft Kirchen⸗ und Religionsgemeinſchaften in Mexiko 
kein Vermögen mehr beſitzen dürfen. 


Neue Sowjet⸗Republik in China? 


Nach aus Tolio übermittelten Meldungen iſt in Sin⸗ 
kiang in Chineſiſch⸗Turkeſtan eine chineſiſche Sowjet⸗ 
republik ausgerufen worden. Die neue Sowjetrepublik, 
deren Hauptſtadt Urumtſchi iſt, wird ſich der Union der 
Sowjetrepubliken, alſo Sowjetrußland, anſchließen. Der 
Präſident iſt der chineſiſche General Schengſchi Tſai. Die 
Tatſache, daß dieſe Moldung aus Tokio übermittelt wird 
und der Hinweis, daß dieſer Vorgang die Lage in China 
grundlegend verändere und Japan vor neue Entſchlüſſe 
ſtelle, da damit die Sowjets auf chineſiſchem Boden end⸗ 
gültig Fuß gefaßt hätten, iſt Anlaß, die Meldung, die 
vielleicht nur dem japaniſchen Imperialismus zum Vor⸗ 
wand dienen ſoll, mit Vorbehalt aufzunehmen. 


per Mörder König Uleranders l. 


; Paris, 30. September. Ein volles Jahr hat die 
Unterſuchung über den Königsmord in Marſeille ge⸗ 
dauert. Sie iſt jetzt im weſentlichen abgeſchloſſen, und 
der Prozeß dürfte in einigen Wochen beginnen. Es iſt 
auch gelungen, die wahre Identität des Mörders feſtzu⸗ 
ſtellen. Sein Name iſt Velitchko Dimitrow Kerin. Die 
bulgariſche Polizei hat auf Grund der Fingerabdrücke 
des Mörders dieſe Feſtſtellung getroffen. Kerin wurde 
1897 in Kamenitz geboren. Er war zweimal verheirate: 
und gehörte ſeit 1920 den illegalen Terroriſten⸗Organiſa⸗ 
tionen der Mazedonier an. Er war der bulgariſchen Po⸗ 
igei unter den Namen Vlada Georgijew, Velitchko Ge⸗ 


Denn — Mittwoch, den 2. Oktober 1988. 


Ulrainiſche Forderungen an die Regierung 


Eine Konſerenz des Niniſterpräfidenten mit ulrainiſchen Vertretern. 


Abgeordnete — 3 Regierungsparteiler, 3 Anhänger der 


Das „Dilo“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit 
den Aufgaben der ukrainiſchen parlamentariſchen Vertre⸗ 
tung, nachdem feſtgeſtellt worden ift, daß von den IA als 
Ukrainer anzuſprechenden Abgeordneten 13 der Undo au⸗ 
gehören, 3 Undo⸗Mitglieder zu Senatoren gewählt und 
2 ernannt worden ſind, ſo daß die Ukrainer über eine 
parlamentariſche Vertretung von 19 Köpfen beifügen. 
Die in Wolhynien gewählten Ukrainer werden nicht als 
ſolche betrachtet, da ſie ſchon früher dem Regierungsbfock 


angehörten. Dieſe Unterſcheidung it jedenfalls für die 
Einſtellung der Ukrainer kennzeichnend. Das „Dio“ 
ſchreibt: 


„Die neue Vertretung iſt verpflichtet, auf parlamen⸗ 
tariſchem Boden nicht nur die Rechte und Belange des 
ukrajniſchen Volkes zu vertreten, ſondern auch eine 
ſtarke Initiative zu entwickeln, um deſſen Rechte. 
zu erweitern. Sie kann ihre Arbeit nicht nur darin 
ſehen, den Status quo aufrecht zu erhalten. Der Status 
quo iſt nur der Ausgangspunkt für die Arbeit, die zur 
Normaliſierung der polniſch⸗ukrainiſchen Beziehungen 
führen ſoll. Nicht nur die Fragen des Alltags ſind hier⸗ 
bei ins Auge zu faſſen, ſondern auch die großen national⸗ 
politiſchen Belange der Ukrainer, denn die kleinen Fra⸗ 
gen können nur unter dem Geſichtspunkt der großen Aſpi⸗ 
rationen des ukrainiſchen Volkes tatſächlich gelöſt 
werden.“ 


orgijew, Velitchko Stojanov und Stepan Dimitriv ber 
kannt. Auf ſein Konto kommen eine Reihe von Mord⸗ 
taten, und er war zweimal zum Tode verurteilt, wurde 
aber beide Male wieder amneſtiert. Erſt im Jahre 1932 
ging er nach Ungarn, wo auf Janka Puszta der Mar⸗ 
ſeiller Königsmord vorbereitet wurde. 


Duell auf Erbſen. 
Ein Konflikt zwiſchen zwei rumäniſchen Miniſtern. 
Zwiſchen dem früheren rumäniſchen Finanzminiſtee 


Madgearu und dem rumäniſchen Verkehrsminiſter Joani⸗ 
lescu iſt es zu ſchweren perſönlichen Differenzen gekom⸗ 


men. Da Madgearu gegen Joanitescu eine Drohung 
hatte laut werden laſſen, die darauf ſchließen ließ, daß 


er Joanitescu nach dem Leben trachtete, erſtattete der 
letztere Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. a 
Gleichzeitig veröfentlichte Joanitescu eine Erklä⸗ 


rung in der Preſſe, worin er dem früheren Finanzmini⸗ 
ſter unheilbaren Verfolgungswahn nachſagt und ihm zu⸗ 
gleich unritterliches Verhalten vorwirft. Madgearu je 
nämlich, als er vor kurzem in einem Walde ein Piſtolen⸗ 
duell mit Joanitesyu austragen ſollte, noch vor dem 
Duellbeginn davongelaufen, angeblich deswegen, weil er 
erfahren hatte, die Piſtole Joanitescu ſei nicht, wie aus⸗ 


gemacht, mit Erbſen, pad mit wirklichen Kugeln ge⸗ 


laden geweſen. 


Meritaniihe Stadt durch Dynamit⸗ 
erpioflon zerſtört. 
25 Perſonen ums Leben gekommen, 100 ſchwer verletzt. 
Buenos Aires, 1. Oktober. Wie ans Mexita 
berichtet wird, ereignete ſich in der Stadt Villa de la Paz 
eine furchtbare Dynamitexploſion, durch welche faft alle 


Häuſer der Ortſchaft zerſtört wurden. 23 Perſonen wur⸗ 


den getötet, über 100 ſchmer verletzt. Die Exploſion er⸗ 
folgte in einem Haufe, in welchem 12 Kiſten Dynamit, 
die in einer Kohlengrube geſtohlen wurden, nuſhemahr⸗ 
wurden. 


Schwere Sturmkataſtrophe auf Cuba. 
Zahlreiche Häuſer zerſtört, viele Tote. 
Havanna, 1. Oktober. Während eines ſchweren 
Sturmes, der die Inſel Cuba heimſuchte, wurden in der 
Ortſchaft Cienfuegos 39 Perſonen getötet und über 500 
verletzt. 70 Prozent der Häuſer wurden beſchädigt. Der 
Schaden beträgt einige Millionen Dollar. 
Naſſau, 1. Oktober. 


chen jeglicher Verkehr infolge eines ungeheuer ſtarlen 
Tornados unterbrochen iſt, iſt ein Flugzeug mit Medika⸗ 
menten für die infolge des Sturms verletzten Perſonen 
gelandet. Drei Viertel aller Häuſer ſind zerſtört worden. 
Man trägt Sorge um das Los von 200 Menſchen. 

Auf der Inſel Jamaica wurden durch heftige Stürme 
zwei Millionen Bananenbäume entwurzelt. 


Zwei Unglütke bei deutſchen Luflübungen 


Aus Berlin wird berichtet: Bei Luftmanövern, die 
in der vorigen Woche in Warnemünde abgehalten wur⸗ 
den, ereigneten ſich zwei Unglücke, bei welchen 7 Menſchen 
den Tod fanden. Und zwar ſtieß ein Luftzug mit einem 
großen Bombenflugzeug und dann zwei Jagdflugzeuge 
zuſammen. Im erſten Falle kamen 5 Perſonen und im 
zweiten Falle 2 Perſonen ums Leben. Die Urſache dieſer 
ſchweren Unfälle war dichter Nebel 


Auf Bimini, die zu der In⸗ 
ſelgruppe der Bahama⸗Inſeln gehört und zwiſchen wel⸗ 
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Bolfögeitung — Mllpvoch, den 2. Oktober 1938, 


Aus dem Reiche. 


Aufruhr im Gefängnis Crone 
Husbrüche und Hungerſtreik. 


Vor noch nicht langer Zeit brachen aus dem Gefäug⸗ 
ntsKrone in Pommerellen einige zu langen Freiheits⸗ 
trafen verurteilte Inſaſſen aus, indem fie die Gefängnis⸗ 
mauer und ide Mauer der angrenzenden Kirche durch⸗ 
brachen und ſo entkamen. Das Einfangen der flüchtigen 
Sträflinge war nicht leicht und dauerte längere Zell. 
Nun ſind vor einigen Tagen wieder einige Sträflinge 
auf dieſelbe Art und Weiſe ausgebrochen. 

Die Verhältniſſe im Gefängnis Krone müſſen über 
das übliche Maß hinaus recht eigenartig ſein, denn dort 
formt es immer wieder zu Zwiſchenfällen. 

Am Sonntag ſind die Inſaſſen des Gefängniſſes in 
den Hungerſtreik getreten. Man hörte auf den Straßen 
immer wieder das Gebrüll aus dem Gefängnis und die 
Rufe „Weg mit den Tyrannen!“ 
In den Morgenſtunden des Montag haben ſich die 
Zuſtände in dem Kroner Gefängnis derartig zugeſpitzt, 
daß es zu einem regelrechten Aufruhr kam. Von Brom⸗ 
berg aus wurden Schutzleute mit Gewehren und Stahl⸗ 
lelmen verſehen, in einem Autobus, Laſtwagen und 
Kraftwagen nach Krone transportiert. Auch traf der 
. Staatsanwalt ein und führte eine ſtrenge Un⸗ 
lerſuchung durch. 


Senſationelle Verhaftungen in Chorzow 
Auf der Suche nach einer Anleihe betrogen. 

Der frühere Gerichtsbeamte Johann Gadocha und 
der Kaufmann Franz Daniſch aus Chorzow brachten in 
Erfahrung, daß der Kaufmann Paul Konietzko bauen 
wolle, indeſſen nicht über die erforderlichen Barmittel 
verfüge. Sie luden ihn in ein Chorzower Reſtaurant 
ein und boten ihm die Beſchaffung einer Anleihe an, da 
ſie zu der Bank Goſpodarſtwa Krajowego beſte Beziehun⸗ 
gen haben wollten. Hierzu ſeien aber Mittel erforder⸗ 
lich, und ſo forderten fie dem Konietzko 300 Zlotu ab; 
dieſer gab ihnen 250 Zloty in bar und eine goldene Uhr. 
Nach einiger Zeit erſchienen Daniſch und Gadocha wie⸗ 
der, verſicherten, daß ſeine Anleihe die beſten Ausſichten 
habe, aber es ſeien noch 1200 Zloty erforderlich, die man 
einem bekannten Aufſtändiſchenführer als Proviſion ge⸗ 
ben müſſe, damit er von ſich aus als Abgeordneter bei der 
Bank interveniere, ferner müſſen auch einige Beamte, die 
die Entſcheidung haben, kleinere Zuwendungen erhalten. 
Auch in dieſem Falle zahlte Konietzko und erhielt nach 
einiger Zeit die Mitteilung, daß die Bank die Anleihe 
Ißbſehne. Nun ſah ſich K. betrogen und ſtrengte gegen 
Gadocha und Daniſch Anzeige wegen Betrugs an, die 
nunmehr beide verhaftet wurden. Während G. im Sc» 
an verblieb, iſt Daniſch in Freiheit, doch unter Po⸗ 
lizeiauſſicht. Wie es ſcheint, wird dieſe Affäre auch hier 
weitere Kreiſe nach ſich ziehen. 


nat 


( Ein Warſchauer Betrüger in Kattowitz gefaßt. 
\ Der Kattowitzer Polizei gelang es, auf Grund eines 
Steckbriefes, einen gewiſſen Srul Nagelknopf aus War⸗ 
ſchau zu verhaften, der in Gemeinſchaft mit einem gewiſ⸗ 
ſen Joſef Zalewſki einen Warſchauer Arzt um etwa. 
25000 Zloty betrogen hatte. Eines ſchönen Tages er⸗ 
ſchien Zalewfſki mit Nagelknopf bei dem Arzt Cielecki und 
ließ ſich unterſuchen, wobei er nach der Konſultation die 
Mitteilung machte, daß er leider keine Zlotys, ſondern 
nur ruſſiſche Goldrubel beſitze, die er in Zahlung geben 
wolle, wozu der Arzt auch ſeine Zuſtimmung gab. Im 
Verlauf des Geſprächs, bei welchem Zalewfki die Rolle 
eines Zigeuners mimte, erzählte er ſonderbare Märchen 
über ſeine Vergangenheit und gab zu verſtehen, daß er 
noch mehrere tauſend ruſſiſcher Goldrubel beſitze. Schließ⸗ 
lich überredeten Nagelknopf und Zalewſki den Cielecki 
zum Ankauf der „Goldrubel“ für den Betrag von 24 500 
Jloty, wofür fie ihm neben einigen Goldrubeln Rollen 
eus Zement, mit Erde und Lehm beſchmiert, aushändig⸗ 
en. Erſt viel ſpäter bemerkte der Arzt den Betrug und 
derſtändigte die Polizei, die ſofort die Verfolgung der 
Betrüger aufnahm. Nagelknopf wurde ſchließlich in Kat⸗ 
vis feſtgenommen und ſofort nach Warſchau abgeführt. 
Bei Nagelknopf wurde nur noch ein Heiner Betrag des 
Geldes aufgefunden, der Reſt war bereits anderweitig 
uungeſetzt. N. ſoll ein bekannter Betrüger fein, der auch 
ſchon für ſolche Vergehen wiederholt vorbeſtraft iſt. In 
der Zwiſchenzeit iſt auch der Mithelfer, Zalewſki, von der 
. Belizei verhaftet worden. Beide befinden ſich im War⸗ 
ſchauer Gefängnis. Wie es heißt, wird dieſe Betrugs⸗ 
affäte noch weitere Kreiſe nach ſich ziehen, da N. und Z. 
noch Fintermänner zu beſitzen ſcheinen, die an der Affäre 
mitbeteiligt waren oder find. 


Zwei Schmuggler angeſchoſſen. 

An der grünen Grenze bei der Schmalſpurbahn 'n 
Fehenlinde (Oberſchleſien) bemerkte ein Grenzbeaniter 
einen Mann, der ein Paket trug. Als dieſer der Auffor⸗ 
derung zum Stehen nicht nachkam, ſchoß der Grenzer und 
traf den Mann ins linke Bein. Bei dem Schmuggler 
wurde eine größere Menge Sacharin gefunden, welches 
aus Deutſchland ſtammt. Es handelt ſich um einen je 
* 


wiſſen Paul B. aus Chropaczow, der ins Spital überführt 


werden mußte. . 

An der grünen Grenze bei Paulsdorf wurde eben⸗ 
falls ein Schmuggler angeſchoſſen, der ins Spital über⸗ 
führt wurde. Seinem Kumpan gelang es zu entfliehen. 

In Schoppinitz ſtellte die Polizei zwei Lodzer Ein⸗ 
wohner, die eine größere Menge von Feuerzeugen und 
Lederartikel nach Lodz verſchieben wollten. Es handelt 
ſich um die Kaufleute Nowacki und Trzaſka, die beide der 
Polizei ſchon lange des Schmuggels verdächtig waren. 
Sie wurden am Bahnhof gefaßt und der Polizei zuge⸗ 
führt, jedoch nach kurzer Vernehmung wieder entlaſſen; 
die Schmuggelware ſelbſt repräſentiert einen größeren 
Wert. 


Schiissulammenftob auf ber Weihiel 


Auf der Weichſel ereignete ſich ein ſchweres Schiffs⸗ 
unglück. Von Thorn war ein Schleppzug beſtehend ans 
einem Dampfer und zwei Laſtkähnen ſtromab unterwegs. 
Auf den Kähnen befand ſich Kleie, die nach Gdingen zum 
Export für Finnland beſtimmt war. In der Nähe von 
Weichſelthal traf der Schleppzug auf Sandbänke, wes⸗ 
halb vorſichtig manövriert werden mußte. Dabei riß 
eine Stahltroſſe und einer der Laſtkähne ſchlug gegen das 
Ufer, um dann quer im Strombett zu liegen. Ein Paſ⸗ 
ſagierdampfer konnte dem Kahn nicht mehr ausweichen 
und rammte den Kahn. Der Zuſammenſtoß war ſo hef⸗ 
tig, daß die eine Seite des Laſtkahnes eingedrückt wurde 
und das Waſſer eindrang. Sehr ſchnell ſank der Kahn. 
Die Ladung von 2600 Zentnern Kleie war mit W 000 
Zloty derſichert. 


Notorradler ſahel in den Tod 


In der Nähe von Tichenftochau ereignete ſich ein 
jurchtbares Unglück. Der nicht ganz nüchterne Motorrad⸗ 
fahrer Garncarz aus Tſchenſtochau fuhr gegen ein Fuhr⸗ 
werk. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der Fahrer 
von ſeinem Sitz mit ſolcher Wucht auf die Chauſſee ge⸗ 
worfen wurde, daß er den Tod auf der Stelle erlitt. Der 
auf dem Rückſitz ſitzende Bednarek erlitt leichtere Ver: 
letzungen. 


Tödlicher Abſturz in Pabjanice. 

Auf dem Grundſtück Batoryſtraße 2 in Pabianice 
war der Hauswärter Jan Widawfki mit der Ausbeſſerung 
des Daches des dreiſtöckigen Hauſes beſchäftigt, als er 
plötzlich abglitt und auf das Pflaſter herabſtürzte. Wi⸗ 
dawfki erlitt einen Schädelbruch und verſtarb, noch bevor 
ihm ärztliche Hilfe gebracht werden konnte. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Widawſki vorher Schnaps getrunken 
hatte, mithin alſo nicht nüchtern geweſen iſt. 0 


Zwer reichsdeutſche Wanderburſchen ſeſtgenonmmen. 

In der Gemeinde Kluka, Kreis Petrifau, wurden 
die zwei jungen Reichsangehörigen Erwin Falkenberg, 
17 Jahre alt, und der 16jährige Wolfgang Wagner von 
der Polizei feſtgehalten. Es erwies ſich, daß fie die pol⸗ 
niſche Grenze ohne Erlaubnis überſchritten haben und 
auf der Wanderſchaft durch Polen begriffen waren. Die 
zwei Wanderer werden an die deutſche Grenze abgeſtellt 


werden. (a) 


Nadio⸗ Programm. 
Dionnerstag, den 3. October 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Salonmuſtk 15.25 Exportnachrichten 15.30 Herbſtſtim⸗ 
mungen 16 Erzählung für Kinder 16.15 Eduard Krieg 
16.45 Ganz Polen ſingt 17 Der polniſche Sozialismus 
17.15 Muſikaliſch⸗zolale Sendung 18 Klaviermuſik 
18.30 Der Lodzer Arbeiter und das Theater 18.45 
Geigenrezital 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 


Zum italieniſch· abeſſirriſchen Konflikt. 


Italieniſche Eingeborenentruppen in Lybien 
benutzen Kamele als Reittiere. 


in Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
= zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme. 


r Derne 
20 Leichte Muſik 21 Hörſpiel: Thereſas Nächte 22.15 


Haydnkonzert 22.40 Uebertragung von den Pferde 
rennen 23.20 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
13.30 Mandolinenkonzert 18.30 Kinderfunt 13.05 
Brieflaſten 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.15 Volkslied⸗ 
ſingen 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20.30 
Berliner Philharmoniker⸗Konzert 23 Serenaden. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Konzert 10.15 Volksliedſingen 12 Konzert 15.59 
Kinderfunk 16 Lieder 17 Konzert 20.10 Großes Kon⸗ 
zert 22.30 Tanzmuftk. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 17.40 Lieder 
19.30 Abendkonzert 22.10 Barmuſik 23.15 Tanzmuſtk. 


Prag. 
12.35 Konzert 15 Schallplatten 1610 Konzert 19.15 
Soldatenlieder 20 Promenadenkonzert 22.15 Konzert 


Zoffa Maſalſta ſingt. 

Heute um 18 Uhr werden die Rundfunkhörer mit 
Liedern ſpaniſcher Komponiſten der Gegenwart, wie Gra⸗ 
nados, de Falla, Turiny u. a., bekanntgemacht. Dieſe ins 
tereſſanten und melodienreichen Lieder wird die bekannte 


Künſtlerin Zoſja Mafalfla fingen. Am Klavier Prof. 
Urſtein. 


Das heutige Chopin⸗Konzert umfaßt eine der erſten 
Kompofitionen des großen Künſtlers, und zwar eine Va⸗ 
riation nach dem Thema von Mozarts „Don Juan“. 
Dieſe Variation begeiſterte Schumann derart, daß er den 
bekannten Satz prägte: „Hut ab, meine Herren, ein 
Genie!“ Ferner werden die Hörer die Fantaſie nach dem 
Thema polniſcher Melodien op. 13, auch eine Kompoſi⸗ 
tion des jungen Chopin, hören. Ausführende werden 
ſein: Prof. J. Smidowicz und das Rundfunkorcheſter un⸗ 
ter Leitung von Grzegorz Fitelberg. Einleitende Worte 
wird der Univerſitätsprofeſſor Dr. Zdziſlaw Jachimeeki 
ſprechen. Das Konzert beginnt um 21 Uhr. } 


Handarbeiten auf Draht. 

Viele Frauen beſchäftigen ſich heute mit Handarbei⸗ 
ten auf Draht. Aber nicht alle kennen ſie die Geheim⸗ 
niſſe des Schnittes und nicht immer willen ſie, welche Ar⸗ 
beiten gerade modern ſind. Einen erſchöpfenden Vortrag 
darüber hält heute um 12.15 Uhr Frau Anna Solita. 


Neues Sinfondeorcheſter des polniſchen Rundfunks. 


Geſtern ſtellte ſich den Rundfunkhörern das neue | 


Sinfonieorcheſter des Polniſchen Radios vor. Das Mro- 
jekt der Schaffung eines eigenen Orcheſters, welches ſeßt 
in die Tat umgeſetzt wurde, war ja ſchon lange den Hö- 
rern bekanntgegeben worden. Die Zuſammenſetzung des 
chorkörpers iſt bedeutend ſtärker, als die des früheren 
Orcheſters, da eine Reihe weiterer Inſtrumente, tie ein 
dritte Flöte, dritte Poſaune, dritte Trompete ua. m. hin: 
zukamen. a 


Aenderungen im Herbſt⸗Winter⸗Progrumm. 
Die abendlichen Sendungen des Polniſchen Rund⸗ 
funks während der Herbſt⸗Winter⸗Saiſon haben an den 
Wochentagen gewiſſe Aenderungen erfahren. Bis zum 
1. März 1936 werden ſtändig von 19 bis 19.40 Uhr nach⸗ 
ſtehende Sendungen gefunkt werden: 

19.00 —19.15 Rellamekonzert 

19.15—19.25 Programmanſage für den nächſten Tag 
19.25— 19.35 Plauderei für den Landwirt 
19.35— 19.40 Lokale Sportnachrichten. 


Föhn ging 
über un 


(28. Fortſetzung) 


Ihr Bild jollte in Rom der Mittelpunkt der große“ 
Ausſtellung ſein. Schon ſtanden die Notizen darüber in 
allen Zeitungen. Man erwartete das Bild ebenſo ge⸗ 
ſpannt wie ſie ſelbſt. 

Das Telephon in ihrem Zimmer ſchnurrte leiſe auf. 

„Ja. Wer ſpricht?“ fragte ſie. 

„Hier bin ich“, ſagte Oldvörde. „Ich bin unten in 
der Halle. Das Wetter hat ſich aufgehellt. Wollen wir 

fahren?“ 
5 „Ich bin in zwanzig Minuten unten, Konſtantin.“ 

Sie hing ab. Die Kammerfrau lief herbei. In 
einem unbeſchreiblichen Durcheinander zwiſchen Koko, 
dem Papagei, der kleinen Siamkatze, dem weißen Pekine⸗ 
en, rannte fie hin und her. 

Marilla warf achtlos ihren Hauspyjama auf die 
Erde. Da lag er wie eine glänzende rote Blume auf dem 
blauen Teppich. Schon hatte die Kammerfrau den Sli⸗ 
anzug herbeigeholt. Marilfa ſtand vor dem Spiegel des 
Ankleidezimmers. Muſterte ihre Geſtalt. 

„Wirklich, ſo ſchön wie Panie ausſieht, ſieht keine 
Dame im ganzen Ort aus“, ſagte die Kammerfrau bewun⸗ 
dernd. Und Marilla mußte ſich zugeſtehen: das neue 
Skikoſtüm, das ſie ſich hatte aus Paris kommen laſſen, 
war wirklich außerordentlich. Es war ganz aus hellem, 
faft zitronenfarbenem Wildleder. Die Hoſe ſaß eng und 
ſchmal am Körper. Die Jacke, innen mit Zobel gefüttert, 
lag wie die eines Liftboys knapp um die Hüften. Aus 
dem zitronenfarbenen und goldbraunen Zuſammenklange 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


von weichem Leder und Pelz ſah das braune, kühne Ge⸗ 


ſicht pikant hervor. Eine eng anſchließende Lederkappe 


MIAT 
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Beginn 4 uhr 


Gelage 


Heute zum letztenmal! 
Der gigantiſche Film aus dem Leben des zariſtiſchen Rußlands 
© Vergnügen 
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Bollögeitung — Mittwoch, den 2. Orfober 1935. 


mit einer kleinen Kokarde aus Zobel ließ gerade 
eine Welle des dunklen Haares herausſehen. 
wie ein Knabe, kühn und leidenſchaftlich. 

In der Halle des Hotels und vor dem Hauſe herrſchte 
reges Leben. Der jähe Wetterumſchlag hatte die ſchlechte 
Laune der Hotelgäſte mit einem Schlage fortgefegt. 
Ueberall Lachen, Scherzen, Bewegung. Die jungen Leute 
im Skikoſtüm eilten dem Ausgang zu. Draußen klin⸗ 
gelten fröhlich die Schlitten. Die Pferde ſtießen ihren 
dampfenden Atem in die klare Winterluft. Schlitten um 
Schlitten ſuhr mit pelzvermummten Geſtalten in die 
weiße Wunderwelt hinaus. Der Weg vom Hotel war 
bereits freigeſchaufelt. 

Schon liefen die Kolonnen der Schipper hinunter zu 
dem See, deſſen kriſtallene Fläche allmählich unter der 
Schneefläche hervorſah. Die erſten Schlittſchuhläufer, die 
glänzenden Schlittſchuhe am Riemen, wanderten hinun⸗ 
ter. Rote, blaue, gelbe Wollkoſtüme mit fröhlich wehen⸗ 
den Schals belebten die weiße Landſchaft. Die Sonne 
ſtand hoch und glänzend am Himmel. Es wurde wärmer, 
faſt frühlingshaft. Die Boys hatten alle Hände voll zu 
tun, den ungeduldigen Sportlern ihre Bretter auszuhän⸗ 
digen. 

Und dennoch: in dem allgemeinen Durcheinander, 
dem Lachen und Rufen, dem Flirten und Scherzen ent⸗ 
ſtand eine plötzliche Stille: Marilka Losmirſka entſtieg 


noch 
Sie ſah ars 


dem Fahrſtuhl und ging durch die Halle. Es war wie 
immer, wenn ſie erſchien, eine Senſation. Nun vollends 


in dem neuen Koſtüm war ſie der Mittelpunkt. Die ele⸗ 
ganteſten Frauen erblaßten. Keine kam gegen die Los⸗ 
mirſka an. 

Was nützte es, daß man ſchöner war, jünger? Daß 
man ein regelmäßigeres Geſicht, größeren Liebreiz hatte? 
Dieſe Frau trug ihre Häßlichkeit ſo ſiegesbewußt, daß ſie 
ſtärker wirkte als alle klaſſiſche Schönheit. 

Dorſky, der eine junge belgiſche Großinduſtriellen⸗ 


© Geſang © 


Heilanſtalt 


mit stündigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


; und Atmungsorgane⸗Leiden 


Betritauer 67 Tel. 127:81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſti 
3 Bitten nach der Stadt an 5 
— . — — 


Dr. Klinger 


Spezialist für sexuelle frantheiten. 
veneriſche, Haul⸗ und Haar⸗Kranihalton 


Andrzeia 2 Tel. 13228 


Empfüngt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Dr. med. 


H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauen krankheiten 
zurückgekehrt 
Tglerska 15 Tel. 113-47 


Sprechst. von 4—7 nachm. 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Venesiſche, Harn und Hautlrantheiton. Sernelle 
Anslkünſte (Anaisien des Dintes, dor Ausſchoi⸗ 

dungen und dos Harns) 
tätig — Für Damen 
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Vorbeugungsſtation ſtändig 


beſonderes Konſultation 3 Zloty. 


Netro 


Heute zum letztenmal ! 
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lochter gerade zum Schlittſchuhplatz begleiten wollte, hörte 


mitten im Geſpräch auf. Er ſtarrte geradezu ſeloſtver⸗ 
geſſen auf ſeine Landsmännin. 
ich 


„Verzeihung“ ſagte er, „Mademoiſelle, 
nur Madame begrüßen.“ 

Er ging ſchnell dunch die Halle auf Marilka Los, 
mirſka zu. Aber die nickte ihm nur ganz kurz und hoch⸗ 
mütig zu: 

„Laſſen Sie ſich nicht Hören, Dorfiy.” 

Schon ſtand auch Oldvörde neben Ian 

„Guten Morgen, gnädigſte Gräfin.“ 

Worte und Bewegung, mit denen er ſich über Ma⸗ 
rilkas Hand beugte, waren vollkommen korrekt. Nuc eine 
Sekunde länger als ſchicklich verweilten ſeine Lippen auf 
der Frauenhand. Niemand ſah es als Dorſky. 

Um Dorſkys Mund glitt ein hämiſches Lächein. 
Alſo war noch immer etwas zwiſchen Marilfa und di-fem 
deutſchen Maler. Ihre gegenſeitigen Beziehungen waren 
nicht lange verborgen geblieben. Der ganze Ort war 
voll von dem Skandal. Aber Dorſky hatte Marilka Los⸗ 
mirſka anders eingeſchätzt. Dieſer blonde, fade Menſch 
war doch nur ein Zeitvertreib für wenige Tage für eine 
Marilka Losmirſka. Dorſky hatte ſogar in der Bar des 
Hotels mit dem franzöſiſchen Kapitänleutnant Moreaux 
eine Wette abgeſchloſſen, daß Oldvörde innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen aus der Gunſt Marilka Losmirſkas durch 
einen anderen verdrängt ſein würde. 

„Dieſe Frau iſt wie ein verwöhntes 
paar Tage ein neues Spielzeug braucht“, 
geſagt. 

„Oh, dann kennen Sie ſie wohl ſehr a} hatte 
Miſter Halls bagijgengersotfen. 

„Wenn Sie geſtatten — ja”, 
Antwort geweſen. 


möchte 


Kind, das alle 
hatte Dorſky 


war Dorſtys ſpitze 
Fortſetzung folgt. 


In den Hauptrollen: 


Harry BAUR 


und die liebreizende 


ANNABELLA 


Orgien 


Moskauer Dd ichte 


Adria 


Heute 


Der große erotiſche Senſationsfilm 


nach der bekannten Erzählung von Stefan Zweig. 


Der Amokläufer 


In den Hauptrollen: 


W.INKISCHINIEW«. JEAN JOUNEL 


Als Zugabe: PAT- Wochenſchau 


Soeben erſchienen 


„Die Internationale 


und der Krieg“ a e 


mit einem Vorwort von Friedrich Adler 


Preis 50 Groſchen 


Zu haben in dem 


Bud: u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


7 Acc LET UTRTTE 


ln 


r med. S.Krynska 


Epesialärstin fite 


Przejazd 2 Glöwna 1 ve e Kra 
Fe und folgende Tage: III 17785 b — me 9 
400% 0% Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewitza 34 Tel 146-10 


Dr. S. KAN TOR 


Hpezialarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtskrankheiten 
Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 
Zur Damen beſonderes ſonderes Wartezimmer 


Dr. J. NADEL 


Seauenlzanibeiten und Geburtsbilft 
Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abende 
Dr. med. 


Wiktor Miller 


innere Kraniheiten (Spez. für rheumatiſche Leiden 
zurückgekehrt 5 


Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Kabinelt der phyſikaliſchen Therapie 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 7.30 Uhr abends 

Arbeitervorstellung „To wiecej niz milos&*“ 
Capitel: Das Mädchen aus dem Volke 
Gasine: Sequioa 
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Wartezimmer Bern We 
FFT... ne RT Fre rer ern > R urepa: Sing-Sing 
3 3 Grand»Kine: „Zweimal Johanna“ 
Dr.med. WOLKOWYSKI Kauft aus 1. Quelle Wring maſchinen Metre «Ada Der Amokläufer 
i 2 eilt rai: Moskauer Nächte 
Gegielniann 11 Tel. 238:02 en 5 eee e ee 5 Palace: Das haben die Männer gerne 
Spesiniarst für Hant⸗, Hann -u. Geſchlochtstranthoiten etall⸗Ve „DOBROPOL Przedwieinis: Das Liebes-ABC 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
bonne mentspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zlom —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— jährlich Zloty 72.—. 

mer 10 Graſchen. S Busites. 


Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Betrilauer 73 
im Hole 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 50 Groſchen. 
geſuche 50 Prozent, 
Ankündigungen im Texzi für die Druckzeile 1.— Zloty 

Dar des een 10 Pran Zuschlag. 


Stellen» 


Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. | 


Rakieta: Die Rückkehr Frankensteins 
Rialto: Liebelei 


CCC A c ꝗꝗꝗ] . TFT RETURN EL ESEL EN EN TEEN 
An zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
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Druck: «Prasar Jobs, Petrilaner I 


Nr. 270 


Die Saiſonarbeiter intervenieren 


Angeſichts deſſen, daß die Saiſonarbeiten in Lodz 
in dieſem Jahre ſehr ſpät begonnen wurden, wird nur 
ige geringe Zahl von Arbeitern die zum Unterſtützungs⸗ 
empfang erforderliche Zahl von 156 Arbeitstagen errei⸗ 
chen, ſelbſt wenn die Arbeiten bis zum 1. Dezember ge- 
führt werden ſollten. Angeſichts deſſen haben, wie ver 
richtet, die Saiſonarbeiterverbände ein Memorial an 
den Miniſter für ſoziale Fürſorge ausgearbeitet, in wel⸗ 
chem um die Herabſetzung der Zahl der Arbeitstage für 
den Unterſtützungsempfang auf 104 gebeten wird. Heute 
begibt ſich eine Delegation der Saiſonarbeiter nach War⸗ 
ſchau, um dem Miniſter dieſes Memorial zu überreichen. 
Außerdem wird die Delegation auch beim Direktor des 
Arbeitsfonds intervenieren und um die Zuweisung wei⸗ 
terer Kredite zur Führung der Saiſonarbeiten in Lodz 
nachzuſuchen. (a) 

Beim Stadtpräfidenten Ing. Glazek ſprach eine De⸗ 
legalion der Saiſonarbeiter in Sachen der Urlaubsent⸗ 
ſchdigung vor. Bisher haben die Saiſonarbeiter bei 
eiter Arbeitszeit von drei Monaten eine Urlaubsentſchä⸗ 
hung für 5 Tage und bei vier Monaten Arbeit eine 
ſiſche Entſchädigung für ſieben Tage erhalten. Um die⸗ 
gelbe Entſchädigung bemühen ſich die Saiſonarbeiter nun⸗ 
irehr ebenfalls. Der Stadtpräſidet hat der Delegation 
noch keinen endgültigen Beſcheid gegeben, indem er u. a. 
darauf hinwies, daß für dieſen Zweck ungefähr 200 000 
Zloty nötig wären, während die Stadtverwaltung nur 
über eine Summe von 150 000 Zloty verfügt. (a) 


Okkupationsſtreik der Saiſonarbeiter in Zgierz. 
folge Mangels an Krediten wurden die von der 
Stadtverwaltung von Zgierz beſchäftigten 300 Saiſon⸗ 
arbeiter gekündigt, wobei die Kündigungsfriſt am Sonn⸗ 
abend abgelaufen iſt. Etwa 100 Arbeiter verſammelten 
ſich am Montag dennoch in der ſtädtiſchen Betonfabri! 
und beſchloſſen, dort ſo lange zu verbleiben, bis der Stadt 
weitere Kredite zur Führung der Saiſonarbeiten zuer⸗ 
kannt werden. Außerdem wurde eine Delegation nach 
dem Wojewodſchaftslomitee des Arbeitsfonds und zum 
Stadtpräsidenten Swierszez entſandt, die in dieſer An⸗ 
gelegeheit intervenieren ſoll. (a) 


SBiozjalperſicherungsanſtalt 
kündigte alle Beamten 


Wie ſeinerzeit berichtet, wurden am 1. Juli d. J. 
im Zuſammenhang mit einer großen Reorganiſation jas⸗ 
geſamt 236 Angeſtellte der Lodzer Sozialverſicherungs⸗ 
auſtalt entlaſſen. Nunmehr find aber am 1. Oktober, 
trotz der ſeinerzeit den Angeſtelltenverbänden gemachten 


Kündigungsfriſt am 1. Januar 1936 abläuft. Wie wir 
erfahren, iſt die Kündigung im Hinblick auf die am 1. Ja⸗ 
uuar in Kraft tretenden neuen Vorſchriften über die Mr: 
beits⸗ und Lohnbedingungen der Sogialverjicherungsan- 
geſtellten erfolgt. Auf Grund dieſer neuen Vorſchriften 
werden den Angeſtellten die verſchiedenen Familienzu⸗ 
schläge, die Schulbeihilfen für die Kinder uſw. entzogen 
werden. Die Verbände der Sozialverſicherungsangeſtell⸗ 
ten haben für Donnerstag, den 3. Oktober, Verſammlun⸗ 
gen ihrer Mitglieder einberufen, um zu den Abſichten der 
Leitung der Anſtalt Stellung zu nehmen. 


60 neue Straßenlampen eingeſchaltet. 

Nach beendeten Inſtallationarbeiten wurde in fol⸗ 
genden Straßen das eleftriiche Licht eingeſchaltet: Mia: 
dukt, Obornicka, Wioſenna, Karpacka und Katowicka. In 
dieſen Straßen wurden zuſammen 31 Lampen zu je 100 
Watt inſtalliert. Außerdem wurden in der Vorſtadt Jil⸗ 
now in 7 Straßen 29 Lampen zu je 100 Watt ange⸗ 
bracht. (a) N 
Ein mit Baumwollballen beladener Wagen in Flammen. 
Vorübergehenden bot ſich geſtern an der Ecke An⸗ 
rzeſa⸗ und Zeromſkiſtraße ein ungewöhnlicher Anblick: 
Ein mit Baumwollballen beladener Wagen geriet plötzlich 

m Brand, wobei ſich das Feuer ziemlich ſchnell entwickelte. 
Es wurde die Feuerwehr gerufen, die das Feuer unter⸗ 
drückte. 11 Ballen im Werte von etwa 2800 Zloty wur⸗ 

N den vernichtet. Der Wagen gehörte der Firma Prysgy⸗ 


nowſki. (a) 
| Junger Mann jagt ſich eine Kugel in den Kopf. 
Der 25 Jahre alte Boleflaw Niedzielſki, wohnhaft 
Wrzeönienifa 142, war jeit langerer geit res 
litt große Not. Es kamen ihm daher Selbſtmordgedanken 
und als er geſtern vormitag allein zu Hauſe war, ſchoß er 
ſich aus einem Revolver eine Kugel in die Schläfe. Durch 
Len aus nächſter Nähe abgeſeuerten Schuß wurde ihm die 
| Schädeldecke ſchwer verletzt. Der Lebensmüde wurde im 
Zuſtande der Agonie ins Krankenhaus überführt. (a) 
In ihrer Wohnung in der Weſola 43 trank die 31: 


übrige Juljanna Felezak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salzſäure. Die Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 


bereitschaft ins Krankehaus geſchafft. Die Urſache ſollen 
Familienſtreitigkeiten ſein. (a) 


Zuſicherung, daß weitere Angeſtelltenentlaſſungen nicht 
mehr vorgenommen werden würden, alle Angeſtellten der 
Soziaſperſicherungsanſtalt gekündigt worden, wobei die 
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Lodzer Tageschronil Ehem. Staroſteibeamter unter beſtechunas anlage 


— Geſtern begann vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Prozeß gegen den ehemaligen Leiter der Verpflegungsab⸗ 
teilung der Lodzer Stadtſtaroſtei Artur Rajn, 47 Jahre 
alt, wegen dienſtlicher Vergehen und der Annahme von 
Beſtechungen. Zuſammen mit Rajn nimmt der ſtellv. 
Vorſitzende der jüdiſchen Bäckermeiſterinnung, Benjamin 
Szklarz, 50 Jahre alt, auf der Anklagebank Platz, dem 
die Anklage vorwirft, die Beſtechungen an Rajn vermit⸗ 
telt zu haben. Die Gerichtsverhandlung hat in weiteſten 
Kreiſen von Lodz großes Intereſſe wachgerufen, insbe⸗ 
jondere unter den Handwerkern und Ladenbeſitzern, da 
Rajn als Leiter der Verpflegungsabteilung bei der Ver⸗ 
hängung von Strafen für Ueberſchreitung der Handels. 
zeit, für Nichteinhaltung der Höchſtpreisliſte uſw. maß⸗ 
gebend geweſen iſt. Zur Verhandlung find 49 Zeugen 
vorgeladen, die ſich hauptſächlich aus Mitgliedern der 
Fleiſcher⸗ und Bäckermeiſterinnung zuſammenſetzen. 

Aus der Anklageſchrift geht hervor, daß Mitte 1934 
dem Stadtſtaroſten Dr. Wrona Nachrichten zugingen, 
daß Rajn bei Luſtrationen der Bäckereien ſich von ma⸗ 
teriellen Vorteilen leiten laſſe und außerdem erhoben der 
Vorſitzede der chriſtlichen Bäckermeiſterinnung Gralinſki 
und der Vorſitzende der jüdiſchen Innung Pognanſki 
während einer Konferenz beim Stadtſtaroſten verſchie⸗ 
dene Beſchwerden gegen Rajn. So beſchuldigten fie u. a. 
Rajn, daß er durch Vermittlung des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der jüdiſchen Bäckermeiſterinnung von 
Bäckereibeſitzern, denen die Schließung ihrer Bäckerei 
droht, Beſtechungen abnimmt; er habe von Lajzer Zys⸗ 
man 200 Zloty, von Wolf Weinberg 100 Zloty, Rozen⸗ 
holz 30 Zloty, Abzac 100 Zloty und ſchließlich eine in 
der Bäckermeiſterinnung geſammelte Summe von 200 
Zloty angenommen. 

Auf Befragen des Vorſitzenden erklären beide Ange⸗ 
klagte, unſchuldig zu ſein. Rajn erklärt, ſtets ein ehrii- 
cher Beamter geweſen zu ſein und ſtets auf die Unter⸗ 
drückung des Preiswuchers in Lodz bedacht geweſen zu 
ſein. Gegen die Beſitzer von Bäckereien, die unſauber 
gehalten wurden, ſei er beſonders ſtreng vorgegangen, 
und das habe ihm den Haß vieler Bäckereibeſitzer einge⸗ 
bracht. Einmal nur, und zwar am Anfang 1934 habe 
er von dem Bäckereibeſitzer Zysman Geld leihen wollen, 
da ſein Kind erkrankt geweſen ſei und er dringend Geld 
benötigt habe. Zysman habe jedoch abgelehnt. Die von 
Gralinſti und Poznanfki gegen ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 
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gungen bezeichnet Rajn als einen Racheakt dafür, daß er 
die beiden ſeinerzeit wegen Wuchers beſtraft hat. Mit 


dem Mitangeklagten Szklarz habe er keinerlei Beziehun⸗ 


gen unterhalten und es ſei für ihn empörend, mit dieſem 
als Schieber bekannten Menſchen zuſammen auf der Ar: 
Hagebank zu figen. 

Als erſter Zeuge ſagte der ehem. Stadtverordnete 
Milman aus, der bei der Luſtration der Bäckereibetriebe 
hinzugezogen wurde. Er erklärte, der Referent Rain 
war ſtreng und handelte nach ben Feſtſtellungen der 
Sachverſtändigen für Sanitätsangelegenheiten. 

Der nächſte Zeugeiſt der Sohn des Bäckereibeſitzers 
Zysman. Er ſagt aus, daß eins Nachts die Bäckerei ſei⸗ 
nes Vaters wegen angeblicher Unſauberkeit  verfiege:: 
wurde. Er ſei daher am nächſten Morgen zu Rajn ins 
Büro gegangen und habe ihn gebeten, die Schließung 
der Bäckerei wieder aufzuheben, was dieſer indeß abge⸗ 
lehnt habe. Daraufhin ſei er in die Privatwohnung 
Rajns gegangen und habe dort ſeine Bitte wiederholt. 
Hier habe Rajn von ihm 100 Zloty geliehen und ver⸗ 
ſprochen, daß in den nächſten Tagen eine Luſtrations⸗ 
kommiſſion in der Bäckerei erſcheinen und die Bäckerei 
wieder freigeben werde. Als aber die Kommiſſion nicht 
erſchien, ſei er wieder zu Rajn gegangen, wobei dieſer 
ihn wieder um 100 Zloty „anpumpte“. Das Geld habe 
er ohne Quittung gegeben, um aber einen Beweis daffir 
zu haben, daß er in der Wohnung Rajns war, habe er 
in den Tiſchfuß mit einem Meſſer ein Zeichen einge⸗ 
ſchnitzt. Einige Tage darauf wurde die Bäckerei freige- 
geben. Nach einigen Monaten begegnete ihn Rajn auf 
dem Place Wolnosci und verlangte von ihm weitere 150 
Zloty. Er habe jedoch abgelehnt, worauf ſeine Bäckerei 
einige Tage darauf wieder verſiegelt wurde. Des weite⸗ 
ren erklärt der Zeuge Zysman, gehört zu haben, daß ein 
gewiſſer Zylberberg dem Rajn für die Erlaubnis zur 
Eröffnung einer Bäckerei 100 Zloty überreicht habe. 

Die beiden nächſten Zeugen, die Bäckereibeſitzer 
Wolf Wajntraub und Abzac, erklären, dem Angeklagten 
Rain je 100 Zloty Beſtechung gegeben zu haben, um den 
Beſchluß zur Eröffnung der geſchloſſenen Bäckerei herbei⸗ 
zuführen. 

Es ſagten dann noch der 
und der Vizeſtaroſt Roſicki aus, 
lung auf heute vertagt wurde. (a) 


Stadtſtaroſt Dr. Wreng 
worauf die Verhann 
L © SER TREO 


ERNST ET EEE ER SE EEE BE EETDTESTEE TE ETLICHE 


Bon der ernannten Stabiverwaltung 


Der zum Vizepräſidenten der Stadt Lodz ernannte 
bisherige Vizewojewode von Luck, Mikolaj Godlewfki, iſt 
geſtern in Lodz eingetroffen und hat den verſchiedenen 
Behörden ſeinen Antrittsbeſuch gemacht. Vizepräſident 
Godlewſti wird ſein Amt jedoch erſt am 8. Oktober an⸗ 
treten. 

Was die Frage der Beſetzung des dritten Vizepräſi⸗ 
dentenpoſten betrifft, ſo ſoll der hierfür anfänglich vor⸗ 
geſehen geweſene ehem. regierungsparteiliche Abg. Poa⸗ 
czek das Amt eines Vizeräſidenten von Warſchau über⸗ 
nehmen, ſo daß für Lodz ein anderer Kandidat ausfindig 
gemacht werden muß. 


Der Termin des Zuſammentritts des ernannten 
Stadtbeirats iſt noch nicht feſtgeſetzt worden, doch dürfte 
dies um die Mitte des Oktobers geſchehen. 

Intereſſant iſt die Zuſammenſetzung des Beirats: 
Einige Beamten und Angeſtellte, vier Gewerbetreibende, 
dhei Induſtrielle, zwei Rechtsanwälte, ein Arzt, ein Leh⸗ 
rer, ein Kaufmann und nur zwei ſogenannte Arbeiter⸗ 
repräſentanten, was hinſichtlich der Arbeiterſtadt Lodz 
recht kennzeichnend iſt. Was die politiſche Einſtellung ver 
„Räte“ betrifft, jo find fie alle, ſogar die beiden jüdischen, 
Anhänger des Regierungslagers, welches im gewählten 
Stadtrat nur mit etwas über 10 Prozent vertreten war. 
Und dieſer Beirat ſoll mit dem ernannten Stadtpräſidium 
die Geſchicke der Stadt Lodz leiten. 


Aber Lodz iſt keine Ausnahme, denn auch in Poſen 
und vor einigen Tagen auch in Gneſen ſind die gewählten 
Selbſtverwaltungen aufgelöſt worden. 


Die Einſchreibung des Jahrgangs 1915. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich im Militärbüro, 
Petrikauer 165, die Männer des Jahrganges 1915 wie 
folgt zur Einſchreibung in die Rekrutenliſten zu melden: 
Die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben K, L beginnen 
ſowie die im 7. Kommiſſariat wohnhaften mit den Buch⸗ 
chaben G, H und Ch. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der Ne- 
giſtrierſchein. (a) f y 

heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfli, Ber 
krikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li» 
manowſkiego 37. * 


»Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


und erzeugen eine erſtklaſſige Honig⸗ Qualität. 


Bienen ohne Stachel. 

Aus Süd⸗Rhodeſien erwartet die britiſche Zoologl⸗ 
ſche Geſellſchaft einen Schwarm der dort heimiſchen Bie⸗ 
nen ohne Stachel. Die Verſuche, durch Züchtung den in 
Europa und Amerika lebenden Bienen den Stachel „ab⸗ 
zugewöhnen“, haben bisher zu keinem einwandfreien Er⸗ 
gebnis geführt. Deshalb ſoll nun der Verſuch unternom⸗ 
men werden, die rhodeſiſchen ſog. Mapani⸗Bienen in 
Europa zu alklimatiſieren. Sie ſind nur wenig größer 
als unſere Hausfliegen, ebenſo fleißig wie unſere Bienen 
Der in⸗ 
tereſſante Verſuch iſt dem Inſekten⸗Kurator im Londoner 
Regent's Park anvertraut. 


Sport. 


Boxkampf Lodz — Poſen 

Die diesjährige Boxſaiſon verſpricht eine recht reich“ 
haltige an erſtklaſſigen Veranſtaltungen zu werden. Nach 
dem Treffen mit Warſchau am 20. Oktober wird die Lod⸗ 
zer Auswahlacht einen Städtekampf gegen Poſen liefern, 
der am 10. November in Poſen ſteigen ſoll. Das Re⸗ 
fade An mit Poſen wird im Januar in Lodſt ſtatk⸗ 
inden. e 


Trainer Billy Smith in Lodz. 

Der Landestrainer der Boxer, Billy Smith, trifſt 
am 7. Oktober in Lodz ein, um die Borer des Lodzer 
Bezirks zu trainieren. 


Nur ein A⸗Klaſſeſpiel am Sonntag. 


Im Zuſammenhang mit dem Ländertreffen Polen. 
Oeſterreich in Warſchau und dem Städteſpiel Krakau — 
Lodz in Krakau, kommt am Sonntag nur ein Spiel der 
A-⸗Klaſſe zum Austrag. Es begegnen ſich auf dem LKS⸗ 
Platz um 11 Uhr vormittags LWS ib mit Burza (Pa⸗ 
bianice). N 

E 

Am Sonntag nachmittag findet ein Geſellſchaſts⸗ 
ſpiel zwiſchen dem Lodzer Sport- und Turnverein und der 
Ligamannſchaft des LKS ſtatt. 


Am 13, Oktobier große leichtathletiſche Wettkämpfe 
in Lodz. 


Der Lodzer Bezirksverband veranſtaltet am Sonn 
tag, dem 13. Oktober, große leichtathletiſche Wettkämpfe 
Von den bekannten polniſchen Leichtathleten werden da⸗ 
ran teilnehmen: Noji, Siedlecki, Kuzmicki, Lada, Mut 
u. a. Es war ebenfalls der Start der Walaſiewiez dor⸗ 
geſehen, fie fährt aber am 12. Oktober wieder nach ihrer 
zweiten Heimat Amerika. 


* — — 


Volkszeitung — Mittwoch, den 2. Oktober 1950. 


Aus der Partei 


Was lehrt uns der Ausgang der Wahlen? 


Die offiziöſe und regierungsfreundliche Preſſe iſt ſich 
darüber noch nicht einig, welche Folgerungen aus dem 
Piebiſzit über den herrſchenden Kurs in Polen zu ziehen 
ſind. Die offiziellen Zahlen über die abgegebenen urd 
ungültigen Stimmen ſind immer noch nicht bekannt, man 
ergeht ſich hierüber nur in Vermutungen und ſchiebt den 
Ausgang auf das Regenwetter oder irgendwie annehm⸗ 
bare Urſachen ab, ohne mit aller Deutlichkeit zu fagen, 
daß ſich nur eine Minderheit der Bevölkerung Polens für 
das heutige Regierungsſyſtem ausgeſprochen hat undo 
darunter noch die nationalen Minderheiten, die bis zu 
den Wahlen teils dem polniſchen Staat feindlich gegen⸗ 
überſtanden, teils von der Politik des herrſchenden Sy⸗ 
ſtems wenig begeiſtert waren. Bis zur Stunde konnten 
ſich die maßgebenden Faktoren noch nicht entſcheiden, den 
kommenden Kurs zu beſtimmen, nur ſoviel iſt ſicher, daß 
der Wahlausgang ihnen ſelbſt nahegelegt hat, abzutreten 
und neue Männer zu ſuchen, um auch bei den breiten 
Volksmaſſen für ihre Arbeit Unterſtützung und Anerken⸗ 
nung zu finden. Man ſpricht von einer Regierungsum⸗ 
bildung und Anpaſſung an demokratiſche Formen, die 
wieder eingegangen werden müſſen und ſetzt auch Neu⸗ 
wahlen zu den geſetzgebenden Inſtanzen in nahe Zukunft 
in Ausſicht. Welches ſind aber die Lehren, die die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien aus dem Wahlausgang zu ziehen 
haben? 

Der Ausgang der Wahlen hat bewieſen, daß das 
herrſchende Syſtem keine Grundlage in den breiten Volks⸗ 
maſſen mehr beſitzt. Unſere Forderung nach einer Bauern⸗ 
und Arbeiterregierung bleibt nach wie vor beſtehen, es 
handelt ſich nur um den Weg, der gegangen werden muß, 
um dieſes Ziel zu erreichen. Die maßgebenden Faktoren 
ſprechen heut ausſchließlich von einer Ankurbelung der 
Wirtſchaft, die ſie bereits ſeit neun Jahren reſtlos be⸗ 
herrſchen, ohne damit weiter gekommen zu ſein. Aufgabe 
der ſozialiſtiſchen Parteien iſt es, eine breite Volksfront 
u ſchaffen, um die Arbeiter- und Bauernregierung zu 
realiſieren. Dazu wurde bereits wiederholt in unſerer 
„Volkszeitung“ Stellung genommen und auch die letzten 
Mitgliederverſammlungen der DSA in Kattowitz und 
Chorzow beſchäftigten ſich mit dieſen Fragen, über die 
Genoſſe Kowoll ſehr eingehend referierte und hierbei be⸗ 
ſonders auf die Differenzen im Regierungslager ſelbſt 
hinwies, wo man die verſchiedenſten Oberſten⸗ und Gene⸗ 
ralgruppen gegeneinander ausſpielt, in der Meinung, 
daß die eine oder andere bald wieder den Kurs zu demo⸗ 
kratiſchen Formen wenden wird, was jetzt auch mit der 
Regierungsbildung angeſtrebt werden ſoll. Das iſt eine 
vage Hoffnung, denn zwar ſind ſich die Gruppen im Re⸗ 
gierungslager nicht über die Machtausübung einig, aber 
einig in dem Beſtreben, die Oppoſition nicht ans Ruder 
kommen zu laſſen. 
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Der Streit, ob in Polen der Faſchismus ſchärfere 
oder nachgiebigere Formen annimmt, iſt müſſig, Tatſache 
bieibt, daß heute klar zutage getreten iſt, daß die Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung den Sanacjakurs ablehnt, wie die 
Wahlen erwieſen haben. Wieweit heute ſchon eine Volks⸗ 
front in Polen möglich iſt, kann im Augenblick nicht zö⸗ 
geſchätzt werden, Tatſache bleibt, daß es zunächſt Aufgabe 
der ſozialiſtiſchen Parteien iſt, einen Plan der Arbeit zu 
ſchaffen, eine gemeinſame Aktionsplattform zu bilden und 
die Maſſen zum Kampf für die Gewinnung der Demokra⸗ 
tie zu mobilifieren, Hier liegt die Kernfrage unſerer 
Aufgaben und das gerade in dem Zeitpunkt, wo der gan⸗ 
zen Welt ſichlbar wird, daß Faſchismus und Diktatur 
zwangsläufig zum Kriege führen und die Völker, die mit 
den Faſchiſten ſympathiſieren, zwangsläufig in den Stru⸗ 
del der Kriegsbegeiſterung mit einbezogen werden. Wenn 
wir auf die Beziehungen zu Rußland und der Tcchechoflo⸗ 
male: hinweiſen, jo ſehen wir am deutlichſten, wohin der 
Nationalismus und die Freundſchaft mit dem deutſchen 
Nazismus führen wird. Die Arbeiterklaſſe lehnt fowohl 
den Nazismus als auch den Nationalismus ab, ſie iſt für 
die Verſtändigung mit allen Völkern, gegen jeden Krieg 
und für die Demokratie und parlamentariſche Regie⸗ 
rungsform, Arbeit und Brot für alle zu ſchaffen, das iſt 
die vornehmſte Pflicht jeder Regierung und dieſe können 
nur im Frieden geſichert werden. 

Während in der Kattowitzer Verſammlung nur eine 
geringe Diskuſſion zu verzeichnen war, iſt ſie in Chorzow 
beſonders lebhaft geweſen, was nicht zuletzt auf die dorti⸗ 
gen Vorgänge im Volkshaus zurückzuführen iſt. Man 
hat der Partei die Räume im Volkshaus aufgeſagt, nach⸗ 
dem Verräter das Vermögen der Freien Gewerkſchaften 
an die Chriſten Hitleriſcher Prägung verſchachert haben, 
und das von Leuten, die durch die Marxiſten groß ge⸗ 
worden ſind und ihnen alles zu verdanken haben. Daß 
in der Diskuſſion die Verräter genügend „gewürdigt“ 


wurden, ſei nur nebenbei geſagt, aber bewundernswert 
war der Geiſt, der die Verſammlung beherrſchte. Eine 


zuwerſichtliche Jugend, die in jahrzehntelanger Schulung 
in dieſen Räumen groß geworden tt, verlacht dieſe Me- 
rotten verkommener Geſinnungslumpen, mögen fie Jan⸗ 
kowſki, Buchwald oder Kuzella heißen, die ihre Ueberzeu⸗ 
gung je nach dem Geldbeutel wenden und da glauben, 
daß ſie die Arbeiterſchaft weiter betrügen werden. Einſt 
wird auch hier der Tag der Abrechnung kommen. 

Für uns als DSA iſt die nächſte Aufgabe, an den 
Parteivorſtand das Erſuchen zu ſtellen, ſich erneut mit 
den anderen ſozialiſtiſchen Parteien in Verbindung zu 
ſetzen, um möglichſt bald die Reſolutionen des Parteita- 
ges zu realiſieren und darüber hinaus, die Einheitsfront 
zu einer wahren Volksfront auszubauen, die fähig iſt, 
auch in Polen eine ſozialiſtiſche Arbetier⸗ und Bauern⸗ 
regierung zu bilden. = 8 


Oberſchleſien. 
Es war ja nur ein WUrbeitslofer ... 


Die chriſtliche Nächſtenliebe zeitigt manchmal ſonder⸗ 
bare Früchte, umſo bedauerlicher, wenn ſie aus Kreiſen 
kommt, die da Gottes Stellvertretung auf Erden mimen. 
Wir haben vor einiger Zeit über die Beerdigung eines 
Arbeitsloſen in Eichenau berichtet, wo der Ortspfarrer 
Wojtas der Frau des Verſtorbenen einfach ſagte, ſie möge 
ihren Mann am Bruchfeld begraben, wenn ſie nicht zah⸗ 
len kann, dann von einem Vorfall in Siemianowitz, wo 
man die Polizei holte, als am Grabe ein Gewerkſchafts⸗ 
kollege ſeinem Freunde ein paar Abſchiedsworte widmen 
wollte, und nun paſſiert in Siemianowitz ein ähnlicher 
Fall, wo das Verhalten des Geiſtlichen innerhalb der Be⸗ 
gräbnisteilnehmer die ſchärfſte Ablehnung erfuhr. 

Auf den Notſchächten wurde ein gewiſſer Max Lu⸗ 
chga das Opfer der herrſchenden Notzuſtände. Er iſt die⸗ 
ſer Tage zu Grabe getragen worden. Natürlich konnten 
die Familienangehörigen dem Geiſtlichen nicht zahlen. 
Der Geiſtliche bemühte ſich zwar, dem Toten ein ıhriftii 
ches „Begräbnis“ zu gewähren, welches aber, weil für 
einen Arbeitsloſen, dementſprechend ausfiel. Zunächſt 
wurde der Leichenzug ſtatt durch die Hauptſtraße, auf die 
Parkſtraße geleitet, denn ſo wollte es der Geiſtliche, der 


die Muſikkapelle in dieſer Richtung dirigierte, was ſchon 


die Teilnehmer einigermaßen überraſchte. Aber die 
Ueberraſchung wurde noch größer, als am Grabe ſich der 
Geiſtliche ſeiner chriſtlichen Aufgabe beſonders raſch ent⸗ 
edigte und nicht einmal einige Worte des Troſtes für die 
Angehörigen fand, noch den zahlreich erſchienenen Teil: 
nehmern dankte, jo daß man ſich des Eindrucks nicht ber⸗ 
wehren konnte, daß eben ein Begräbnis „umſonſt“ für 
einen Arbeitsloſen nicht beſſer ausfallen kann. 

Man kann ſich vorſtellen, welche Empörung dieſes 
Verhalten bei den Teilnehmern am Begräbnis hervorrief 
und einige gaben denn auch laut ihrem Proteſt Ausdruck. 
Ja, in Theorie und Praxis ſieht eben die chriſtliche Näch⸗ 
ſtenliebe ſehr verſchieden aus. Es mag ſich einer erhän⸗ 


gen oder auf andere Weiſe aus dem Leben ſcheiden, wenn 


er nur Geld hat, dann iſt er auch troſtreicher Worte und 
entſprechender Würdigung ſicher, iſt er ein armer Teufel, 
fo bleibt er auch ein ſolſcher auf dem Himmelsweg“. 


Wenn nicht einige beherzte Männer die Feuerköpfe gzu⸗ 
rückgehalten hätten, vielleicht hätte es einen Zwiſchenfall 


gegeben, der weniger angenehm für den Geiſtlichen aus⸗ 


gefallen wäre. Aber die Chriſten haben nun ein gutes 
Beiſpiel an ihrem Hirten. Ob der „ehrwürdige Geiſtliche“ 
ſich auch deſſen bewußt war, daß es in der heiligen 
Schrift ſteht, wehe dem, der Aergernis gibt? Oder da⸗ 
ran gedacht hat, daß man ihm mit dem gleichen Maße 
mißt, wie auch er ſeine chriſtliche Nächſtenliebe zu bemeſ⸗ 
ſen beliebt? Aber, aber, es war ja nur ein Arbeitsloſer 
und konnte obendrein nicht zahlen, da iſt eben alles recht! 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Die antitſchechiſche demonſtration 

Große rot gedruckte Plakate verkündeten für vergan⸗ 
genen Sonntag eine antitſchechiſche Demonſtration, die 
vom Verband der Aufſtändiſchen in Bielitz veranſtaltet 
wurde. Dieſe Demonſtration war von der Art, die wir 
ſchon bei den vielen patriotiſchen Feſten geſehen haben. 
Außer den obligaten uniformierten Organiſationen wie 
Aufſtändiſchenverband, Reſerviſtenabteilungen der einzel⸗ 
ren Induſtriebetriebe, beſonders Bartelmuß Suchy und 
Tu Deutſch, die mit Muſiken erſchienen waren, der 
Feuerwehr und der Veteranen, die doch niemals bei ſol⸗ 
chen Kundgebungen fehlen dürfen, iſt noch eine beſondere 
Gruppe von Teilnehmern aufgefallen, die mit Krampen 
(wozu eigentlich?) ausgerüſtet waren. Die Bevölkerung 
hat ſich ſehr reſerviert verhalten und man ſah nur einige 
hundert Zuhörer bei den Ansprachen, die am Ringplatz 
erſtattet wurden, die übrigens keinen Widerhall bei den 
Zuhörern fanden. Es wurde eine antiſchechiſche Reſolu⸗ 
tion angenommen. Dieſe Entſchließung fordert die pol⸗ 
niſche Regierung bzw. die polniſchen Arbeitgeber auf, 
keine tſchechoſlowakiſchen Staatsbürger in Polen zu be⸗ 
ſchäftigen und ſie auszuweiſen. Die Demonſtration nahm 
dann raſch ein Ende und iſt nach dem gewohnten Durch⸗ 
marſch durch die Stadt unter Muſikklängen ziemlich wie⸗ 
kungslos verlaufen. 


Eine große „Sorge“ in Bielitz weniger. 
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| für die Bedürftigen ſchöne Wohnungen zu bauen, ac 


nein, das iſt ja nicht notwendig. Aber notwendig iſt doc 
die Verbeſſerung des Springbrunnens vor dem Theater 
geweſen. Mehrere Tage wurde da gegraben, auspro⸗ 


biert, Beleuchtungseffekte angebracht. Nun iſt es ſo weit, 


der Brunnen iſt in Betrieb. Den Strom für die abend- 
liche Beleuchtung liefert das Elektrizitätswerk und das 
Werk kommt der Stadt angeblich ſoweit entgegen, daß 
der ganze prächtige Effekt, der natürlich ſehr viel Strom 
erfordert, der Stadt kaum etwas koſtet. Freilich brauch! 
die Elektrownia von der Stadt nicht viel zu verlangen, 
dafür zahlen aber die Lichtſtromkonſumenten für die hen 
tige Zeit einen enorm hohen Strompreis! 


Ein Ruheſtörer ſeſtgenommen. Wegen öffentliche; 
Ruheſtörung wurde gegen einen gewiſſen Sender und 
Windheim aus Kamitz die Anzeige erſtattet. Dem Sen⸗ 
der wurde überdies noch ein Dolch weggenommen, wel⸗ 
chen er unrechtmäßig getragen hat. 

Ein umverbeſſerlicher Einbrecher. Vor dem in Bie 
liz weilenden Strafrichter des Teſchener Kreisgerichtes 
hatte ſich der 23 Jahre alte Joſef Piela aus Beſtwin zu 
verantworten. Piela hatte im Monat Mai dieſes Jay: 
res einen großen Einbruch bei dem Dziedzicer Kaufmann 
Sternlich verübt, dem er ganze Warenladungen weg⸗ 
ſchleppte. Zu den verſchiedenen Beſtrafungen wegen ver⸗ 
ſchiedener Delikte vom Wadowicer Kreisgericht auf 9 
Monate und vom Bielitzer Gericht auf 8 Monate, bekam 
er jetzt wegen des Einbruches weitere 15 Monate zudil⸗ 
tiert. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für 3 Jahre aberkannt. N 

Ein Greis wegen Schändung verurteilt. Der Straf⸗ 
ſenat in Bielitz befaßte ſich in geheimer Verhandlung mit 
der Anklage wegen Schändung an einem I1jährigen 


Mädchen begangen durch einen 72 Jahre alten Mann 
namens J. G. aus Kamitz. Der alte Mann wurde fu 


zwei Jahren ſchweren Kerkers mit Zjähriger Bewährungs 
friſt verurteilt. 


Aus der Arbeiter⸗Süngerbewegung 


Am letzten Samstag hielt der Gau der Arbeiterge⸗ 
ſangvereine für Bielitz und Umgebung in Lobnitz ſeine 
diesjährige Genralverſammlung ab. Vor Beginn der Be⸗ 
ratungen gedachte der Vorſitzende des Hinſcheidens des 
Sangesgenoſſen Manigel, welcher eines der älteſten Sän⸗ 
ger unſeres Gaues war, und zum Zeichen der Trauer er⸗ 
hoben ſich die Anwenſenden von ihren Sitzen. Die ſtatu⸗ 
tenmäßige Tagesordnung wurde glatt abgewickelt. Das 
Protokoll der letzten Generalverſammlung wurde zur 
Kenntnis genommen. Aus dem Bericht des Vorſitzenden 
ging hervor, daß dem Gau 7 Vereine und 2 Geſangſektio⸗ 
nen der Vereine jugendlicher Arbeiter angeſchloſſen find. 
In regelmäßig ſtattfindenden Vorſtandsſitzungen wurden 
die Arbeiten des Gauvorſtandes erledigt. Die Vereine 
find alle aktiw tätig und es wird überall fleißig gearbeitet. 
Die Berichte des Kaſſierers und der Kontrolle wurden ge⸗ 
nehmigt und dem Kaſſierer und dem Vorſtande für die 
rege Arbeit die Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand wurde 
ohne Schwierigkeiten neu gewählt; die Vorgeſchlagenen 
nahmen mit Freude ihre Funktionen an, ein Zeichen, daß 
jeder Sänger mit Intereſſe am Aufbau der Arbeiter⸗ 
Sängerbewegung teilnimmt. Die Gaubeiträge wurden 
in der früheren Höhe belaſſen. Eine Einladung des Ar⸗ 
beiterturn⸗ und Sportvereines „Vorwärts“ ⸗Bielſko um 
Mitwirkung bei ihrem 15jährigen Gründungsfeſt, wurde 
angenommen und beſchloſſen, im Gauchor bei dieſem Feſte 
aufzutreten. Es wurde ferner beſchloſſen, im Frühjahr 
ein Konzert zu veranſtalten, für welches die Vorabeiten 
bereits jetzt in Angriff genommen werden. Die General⸗ 
verſammlung war von ſeiten des Vorſtandes, der Dele⸗ 
gierten ſowie Gäſten ſehr gut beſucht und vom f 
freudiger Arbeit am Arbeiterliede getragen. Mit dem 
Abſingen des Arbeiterliedes wurde die Verſammlung 
nach eineinhalbſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Arbeiter⸗Jugendtaa in Vielitz-Biala 

Am Sonntag, dem 6. Oktober, veranſtalten die dent⸗ 
ſchen und polniſchen Arbeiterjugendvereine gemeinfam 
einen Jugendtag mit nachſtehendem Programm: 


9 Uhr vormittags Zuſammenkunft der Organiſatio⸗ 


nen von Bielitz, Biala und Umgebung auf dem Sport⸗ 
platze Biala⸗Lipnik in Biala auf der Legionenſtraße. 


9 Uhr vormittags Beginn des 3 Kilometer⸗Wettlau⸗ 
ſes durch die Straßen von Bielitz und Biala. Der Start 


erfolgt beim Arbeiterheim in Bielitz, das Ziel iſt den 
Sportplatz Biala⸗Lipnik in Biala. 

10 Uhr vormittags Eröffnung des Arbeiterjugend⸗ 
tages. Begrüßungsanſprachen. Große Sportveranſtal⸗ 
tungen aller Arbeiter⸗Sportorganiſationen. Das Sport⸗ 
programm beſteht aus Netzball, Handball, Fußballſpiel, 
gymnaſtiſche und Freiübungen, Uebungen für Schwer⸗ 
und Leichtathleten, Ringkämpfe u. a. m. — 

3 Uhr nachmittags Schluß der Sportübungen. Ao⸗ 
marſch aller Sportler im Zuge ins Arbeiterheim in Bie⸗ 
litz, wo eine Feſtakademie ſtattfindet. Das Programm 
ſieht vor: Anſprachen in deutſcher und polniſcher Sprache, 
Chor⸗ und Muſikvorträge, Deblamationen und Preisver⸗ 
teilung für die Sportler. 

An die Arbeiterjugend, Parteigenoſſen und Genoſ⸗ 
ſinnen, Freunde und Sympathiker ergeht die Einladung 


Eine große „Sorge“ hat die Stadt Bielitz nun mer) dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen. 


niger. Nicht vielleicht, daß man Geld erlangt hat, um 


Die Veranſtalter 


